
G ( 92 ) G _ ^ .
Von der HauptMiwr siehe in letzten Capitel .
Hier aber bey dieser Cur , darf 'der Patiente in

specie nichts essen als gute Brühen und Suppen ,
Zwieback und allerhand weich Fleisch , so aber
gebraten und nicht gesotten seyn darf.

Der oröinsire Tranck ist hierbey , wann wieder
Wasser auf die vorigen 8 pecie 8 gegossen wird ,
jedoch muß es auch wieder etliche Stunden sie¬
den .

Sind etliche Geschwüre in Munde , können et¬
liche Tropffen 8 pj >-. 3ulpk , i8 zu den Nacht -Tran -
cke gethan werden , womit sich der Patiente osst
gurgeln kau .

Früh kau nach genommenen Trancke allemahl
eine gute Brühe genossen werden .

Jnmittelst aber darf man weder darbey schwi¬
tzen noch die 82 livgrivn abwarten . Der Pati¬
ence kan auch im Hauseherum gehen , iedoch aber
eine frische und feuchte Lufft vermeyden .

Das 16 . Kapitel .
Von der viwr überhaupt .

wir nun die Venus . Seuche nach allen
ihren Zufallen , auch wie sie zu curiren sey ,

in den vorhergehenden Capiteln abgehandelt ha¬
ben , so muß auch darbey nothwendig eine gute
Diaer gehalten werden , sonsten alles Fruchtloß ,
jä wohl gar gefährlich ablaussen würde , weßwe -

gen



gen sich ein Patience verrinne wohl in acht zuneh¬

men hat . Wie sie aber soll gehalten werden ,

wollen wir in nachfolgenden kirchlich anmer -
cken .

§ . 2 . Demnach hat sich einer also zu verhal¬

ten , daß er unterwährender8aIivglivn - Cur , und

wo es seyn kau auch in den übrigenCuren der freyen

Lufft enthalten , weil dadurch die gelinde Aus -

dämpfung verhindert und der ölercuriu8 wieder

zurücke in Leib getrieben wird , der sonsten grösten

Theils durch die Schweiß - Löcher herausgehen

soll , davon ein Paticnte gefährliche Zufälle , ja

den Todt wohl gar zu gewarten hätte . Wie

er sich denn auch alles kalten Getränckes kar -

bey zuenthaiten hat , in Summa wo nur eine

Erkältung geschehen kan , muß er höchstens ver¬

tu eyden .

H . z . Die Speise muß allemahl dünne seyn .

Saure , scharffgesaltzens und mit Jngber - und

Pfeffer - Gewürtze , geräucherte , auch hart verdau -

enre Speisen sind allemahl zuvermeyden . Her -

gegen dienen weich verdauende Speisen , e . A .

gute Brühen , Fleisch von jungen Vieh und

Vögeln , alß junge und alte Hühner , Reb -

Hühner , Hasen , Kalb - junge Ziegen , Lam - Fleisch ,

mit allerhand Wurtzeln , als . Petersilien W -

Pasternath , Haber - Wurtzel etc . gekocht . Je¬

doch dienen die Speisen mehr gebraten als ge¬

kocht , wie wohl ihm dasKauenwegen Rohig -

keir des Mundes und der Zähne wackeln von



sich selbst vergeh » wird . Von Gekrancke kan

er Holt ; - und dergleichen Träncke , zu weilen

auch Gersten - und - Hafer - Wasser , aber alle¬

mahl wohlverschlagen trincken , welche ihm sehr

nützlich seyn werden . Wein darf er unrerweh -

render Cur nicht trincken , ausser wenn sie zu En¬

de gehet und von Schweiße kommt , darvon er

abgemattet ist , wird ihn oder 2 . Spitz - Gla¬

ser nach demselben zu trincken erlaubet . Oder

statt dessen ein Wein - lirlbnockl mit geröster

Semmel brauchen .

§ . 4 . Gleich im Anfange der Cur kan der

Paiiente nach den Purgiren eine Ader lassen und

6 . 7 . biß 8 . Untzen Blut abzapffen , so zur Cur

viel helffen wird , zumahl wenn er vollblütig

ist . Jedoch wenn ein kubo oder sonst ein starek

^ bcellus zugleich da ist , muß das Aderlässen nach¬

bleiben , sonst ziehet es den Uubonem zurücke ,

imd geht hernach die hkarerie in Leib .

§ . Vor Gemüths - ^ Kecken müssen sie sich
hauptsächlich in währender Cur hüten , sonst

würde es ihnen viel Unheil zu Wege brin¬
gen .
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